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Macher Mum.
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Die «Laibacher Zeitung» er!chein< tiiglich, mit An«nah>ne bcr Son»' und Fcirrtagc. Dic Administrat ion bestudet
sich iiungreüplatz Nr. ^ , die Medall ion Dalmalm-Gasse Nr, L, Eprechstnuden der Redaktion vo» » bis 10 Uhr

vormittags, Unsrcmlicrte Äriese werben nicht angenommen, Manuskripte nicht zurückgestellt.

°.„„», Mit 1. Mai
" ' "" e,n n e u e s A b o n n e m e n t aus die

y Dailmcher Zeitung.
' d t ^ ^ l ä n u m e r a t i o n s ' V e d i n g u ng en bleiben

l n i l » / ^ ""b betragen:
^zjäh,i °"l"l>ung: für Laibach-

^ " i ä H ' ' 5 ' ' halbjährig . . , » . - .
°̂'>atlich " ' ^ »« » vierteljährig . «5 . »0 ,

^,, 2 » «z« » monat l i ch . . . » » »5 »

^ ° " N e ^ ^ I u s t e l l »lng i n 3 H a u ö f ii r h i e s i g e
» ^ " pe r J a h r ii K r o n e n .

^ l o ^ » ? ^ p r ä n u m e r a t i o n s B e t r ä g e w o N e n
" ' "gesendet w e r d e n .

^ ^ ^ 3 3 . v. ßleinmayr sc Fed. Hamberg.

^ Alntlicher Teil.
K t e i ^ / ' H r i l 1!M wurde in der t. l, Hos. und Staats-
^ ' C l l k > ^ I l . und XVI I I . Stück der italienischen, das

^ vlusllll^ Athenischen und das XXX. Ttllck der ruu,ä.
U"ve des Neichsgesehblattes ausgegeben und versendet.

A
»^ (3 l i^^" lsb lat te zur «Wiener Zeitung, vom 24. April

W G ^ ! " ' " ^ die Weiterverbreitung folgender Preß.
H< . ^len:

3^ .° ' " . ' ^er läge von Karl I r o in Wien, 12./I. Rucker-
h ^ a u f ^ ' " " " e Druckschrift: «Iros DeutschviMscher Ieit<
" l " , > "ah Jahr 1903». Druck von Ferdinand Verger in

3l!'!? 'Anzer fliegende Vl«tter» vom 13. April 1902.
^ ^lt. i^ futsches Wochenblatt» vom 11. April 1902.
^ ^ ^ / « u w ? . vom 18. April 1902.

Nichtamtlicher Teil.
^ i l i i u ln des Großhcrzogs vou Baden.

^ f z i ^ ^U 'no r Abmdpost" vom 23. d. M. feiert das
> Nc,^ ^>' Negien,ngsjubilämu des Großherzogs
^ N I i c h f - " ^lgenden Worten: „Die geschichtliche
? . h^i l , , " , ^ s nreiseli Fürsten, dor niorgen auf
b ^ , r l ' ^ " ^ ä l i r i ^ ' ö gesegnetes Wirken zurück-
^ dy,". ^ " n Gedeutfeste eine über den umnittel-
<3^be N >^^" ' und nationalen Anlas; weit hinaus
^ z ^ ^ ' d e u t u n q . I n einem Regentenleben voll

strenger Plichterfiillung, dem ernste Sorge nicht cr-
spart, aber anch reichet- Erfolg nicht vorsagt gebliebl.'n
ist, hat sich ^t'n'dl'ich von Baden seinein Lande als
Mehrer an allen Gütern friedlicher Gesittnng er-
wieseil nnd die Wahrheit des hochsinnigen Wortes bc-
währt, da5' einer seiner Vorfahren an^gesprochen: Ta>^
da^ Gliick de5 Neg>.'nten nnzertre>,nlich verbnilden ist
mit twin Wohlergehen dco Landeo. Oesterreich gedentl
mit herzlicher nnd ehrerbietiger Sympathie des ritte»
lichen Herrschero, den seit früheil ^ngendtagen mit
unserem kaiserlichen Herrn Vande inniger Freund^
schaft verknüpften nnd ans dem einst Nadetzt'ns Ange
freundlichen Blickes gernht hat."

Tas „^remoendlatt" schreibt ans denl gleichen
Anlasse: „Der morgige Tag wird ein Tag der Ehreu
und des Dankes werden, an dem neben den Aaden»
sern Kaiser und Neich ihr gewichtig Teil begehren,
und anch jenseits der Neichsgrenzen, aus Oesterreich,
dl,m Baden am Bodensee allezeit ein werter Nachbar
gewesen und das in dein erlauchten Inb i lar den Iu>
gendfreund unseres geliebten Monarchen verehrt,
mögen dem edlen Fürsten nnd seiner hohen Gemahlin,
dic in stets bewährter Herzensgüte und feinsinnigstem
Verständnisse seine Sorgen nnd ivrenden mit ihm ge-
teilt, die anfrichtige Verehrnng für sein ^ebenswerk
nnd die besten Wünsche für sein ferneres segensreiches
Walten zum Ansdrncle gebracht werden."

Frankreich.
Man schreibt aus Paris: Die Annahme, dah an»

gesichts der Steigerung in den Staatsausgabeu, von
denen für die nationale Verteidigung über eine
Milliarde beansprucht wird, bei den Wahlen von ra^
dikalsozialistischer Seite die Hernbsetznng der Aus-
gabeu durch Anwenduug vei-schiedener Sättel, nament»
lich durch Verrmgernng der Militärdienstzeit auf ein
Jahr verlangt wird, hat sich nicht bestätigt. (5s scheint
vielmehr, daß die überwiegende Mehrheit der Wähler
derartigen Reformen abgeneigt ist, da sich, mit Aus-
nähme der revolntionärsozialistischen Kandidaten,
selbst die fortschrittlichsten Mandatswerbcr darauf be-
schränken, die zweijährige Dienstzeit zu verlangen.
Diese Herabsehnng der Dienstzeit wird anch wahr-
scheinlich von der Kammer genehmigt werden, ohne

daß sie aber einen wesentlichen Einfluh auf die An-
sähe des Budgets ausüben würde. Die Haltung des
französischen Episkopates in der Wahlbewegnng war
bisher eine solche, daß sich keinerlei Zwischenfall er»
geben, hat. I n Uebereinstimmung mit den päpstlichen
Weisungen hat die Mehrzahl der Bischöfe an die Geist-
lichkeit die Ermahnung gerichtet, sich jeder En?«
mischnng in politische Angelegenheiten zu enthalten.
Ebenso haben sich die geistlichen Orden, die um, dic
Genehmigung angesucht haben nnd sich noch in Frank-
reich befinden, die, größte Zurückhaltung den Wahlen
gegenüber anferlegt. Offenbar ist es der vom Kabi-
nette Waldeck-Rousseau eingeschlagenen politischen
Nichlnng zn verdanken, daß die Bischöfe und die
Orden dieses korrekte Verhalten beobachten. —

Während des Wahlkampfes hat sich eine kleine
Verschiebung in der Parteignippierung vollzogen, die
vielleicht von großem Einflüsse auf die weitere poli>
tisck>e Entwickelung sein wird. Die unter Barthou
stehende Gruppe der gemäßigten Republikaner ist
nämlich von den M<Vnislen abgeschwenkt und hat sich
der Regierung genähert, ohne indes von dieser schon
in den Verband der ministeriellen Parteien aufgenom-
men worden zu seilt. Bisher erscheinen die Sozialisten
als Gegner dieses Anschlusses, weil sie mit Grnnd be-
fürchten, daß mit der Anfnahme Varthous und seiner
Anhänger sie selbst an parlamentarischer Bedeutung
verlieren. Das Kabinett Waldeck°Ronsseau wird abec
jedenfalls eine Majorität bekommen, denn da den
Radikalen, die für sich allein eine Majorität nicht zu
bilden vermögen, die Sache gleichgültig zu sein sclMnt.
kann es sich in der künftigen Kannner entweder nach
rechts auf die Gruppe Varthou oder nach links auf
die Gruppe Vwiani ' Ianrös stützen. Zwischen diesen
beiden Parteien wird das Kabinett also zu entscheiden
haben.

Militärisches.
Man schreibt aus Konstantinopel: Bekanntlich

konnte sich die Türkei bisher, trotz eifriger Bestrebun-
gen, bezüglich ihres Bedarfes an Kriegsmaterial vom
Anslnnde nicht emanzipieren. Es wird nicht nur fast
der ganze Bedarf an Geschützen nnd Gewehren, son-
dern anch an Munition vom Anslande bezogen, wobei
9snsln!,!>,' Rl'flnnmtimn'!, nnd Kmiflifll» üsl«'»' »1,-n-l,,.

Feuilleton.
Irma, die Polin.

Slizze von Oola A« ig i .
, (!Z 'f, (Nachdruck velboten.)

t ^ ' l di>'" lel'chtkalter Fnchlingsabend. Trübe
k^fon h. / "lnflcmimen in den Straßen und
l,H ̂ l ^ N e l t gegen den immer dichter werden-
Tl ^ r o i ^ V ' ^ b" ' dem eleganten Caf6 behauptet
H ^ n i ) 1 elektrische Ncht. Junge und alte
t̂> ^ ' ' a?!, "'"g.eil hochgezogen, die Hände in den

l 'ck^ 'u " ' " ein und aus. Einige trällern eine
^ ^ i o t t ^ . ^ ^ lmdere "inrren über das „scheuß-
^ l l ^ e i n . ^ ^ ' andere greifen nach der Abend,
tz^ihl!^ " " "Kon politischen Zeitung, die eine alte
^ b , ! ^ ' 3l!^ ^ ' "inner mit derselben monotonen

' ^ r i ^ . ? o m l s g a b e , meine Herren. Abendaus-

^ t f ^ ^ n ),'.! ^ ' Hänser, jenseits des breiten, von
Trams und sonstigen Fuhr-

^ 'lt>w ,-4 Fahrweges, hält ein elegantes Conp^.
V ^ ' m i t v rcn die Pferde mit den Hufen; der
>̂ch ^'liigl ^ ^ " ^ " Kragen und der hohen Pelz^

^! l^t>r i . ,s?" 'lrine taktmäßig zusammen und
t ^ d l'h dn' " " ^ d " " zlveiten Stockwerke hin>
^hlt ^ l l r^ ^^gische Licht zweier rotverschleierter

y ^ ^u^ lässig verschlossenen Vorhänge

^ t ? ^ ^ t " « ? < " ' ' "gr immig, „heute wird's lvieder
^ ld"f w i . ^ ^ " b"ßt's sich dann sputen? Ob der

'Hr... ^aer _^? W ^ ^ a f t i g , da schlägt es schon

Ebenso gespannt wie der Mann in der Pelzmütze,
horcht drüben die alte Frau in dem, verschossenen Um-
schlagetnche nnd den derben Lederschnhen anf die
Schläge der nahen Turmuhr; ebenso gespannt blickt
sie nach den erleuchteten Fenstern. Dabei immer mit
derselben monotonen Stimme: „Abendansgabe, meine
Herren!"

Endlich geht drüben die Haustür auf, und im
unruhig flackernden Scheine der Gaslaternen hupst
ein zierliches, dunkelgekleidetes Dämchen über das
Trottoir und öffnet die Tür des Coupss. Nun fallen
die Lichtstrahlen auf eine hohe, Prächtige Frauen»
gestalt in schleppender Atlasrobe; darüber ein langer,
blutroter, kostbarer Sammetimmtel; das stolzgetra-
gene Hanpt mit dem tief in die Stirne fallenden röt-
lichen Lockengewirr von einem weißen, spanischen
Spitzenschlcier umschlungen. I n den, mit langen
schwedischen Handschuhen bekleideten Händen hält sie
einen Prächtigen Ttranß duftender Rosen, während es
an den Handgelenken von Gold nnd Juwelen funkelt.
M i t souveräner Gleichgültigkeit steigt sie die Stufen
hinunter, indes die dnnklen Augen in dem geschminkt
ten Gesichte teilnahmslos um sich blicken.

„Schnell fahren, es ist spät!" herrscht sie den Kut-
scher an, dann steigt sie, von der Zofe gefolgt, i l l den
Wagen. Ei>t Rnck am Zügel, nnd das leichte Gefährt
saust unhörbar anf den Gummirädern dahin, dem
„Odöon" zu.

So gehl es Abend für Abend. Das ist I r m a Nu-
lowski, die schöne Polin, der ersteTtern am Operetten-
theater der Residenz. Daß sie schön sei, sagt alle Welt,
besonders die Herren des Hj^ü-I i lV, die jüngsten am
lantesten. Vor allem aber sagt es ihr Spiegel, den sie
häufig genug darum befragt. Und der Spiegel und

die jungen Stntzer reden die Wahrheit. Daß sie eine
Polin sei, die Tochter eines emigrierten Edelmannes,
eines Märtyrers der Vaterlandsliebe, das sagen die
großen und kleinen Blätter, die den Kulissen klatsch
bringen und geschickt Reklame machen im Interesse
der Künstlerin und des Direktors, ebenso des Kom»
ponisten, der den Wert einer dreihundertmaligen Auf«
führung seiner Operette wohl zu schätzen weih. Aber
die groben und die kleinen Blatter sprechen nicht die
Wahrheit wie der Spiegel und die jungen, bartlosen,
Parfümierten Herren.

Wollt ihr die Wahrheit wissen, die nackte, unge-
schminkte Wahrheit? Nun, so fragt sie doch, jene alte
Fran drüben an der Straßenecke, die die Zeitungen
feilhält, die Zeitungen, die fo schöne Geschichten zu
erzählen wissen über I r m a Bulowski, die, Po l in ! Sie
weiß es alles weit besser, die alte Zeitungsvertäuferin:
ist doch der gefeierte Stern — ihr Kind, das einzige
Kind ihrer spätgeschlossenen, kurzeil Ehe.

Aber davon sprechen die Blätter natürlich nicht,
beileibe, nicht! Tas ist ja nicht interessant,
das ist alltäglich, recht sehr alltäglich. Da^
reizt die Nengier der schaulustigen Menge
nicht. Was kümmerl es das Publikum, daß die anne
Fran ails dem Volke gearbeitet hat bei Tag unö bei
Nacht, gespart und gedarbt für ihr Kind, ihr schönes,
tluges, begabtes Kind! daß sie all das sauer Erwor-
bene dahingegeben, das Kind erziehen nnd auZbUdon,
zu lassen, in verblendeter Eitelkeit und blindem Mui-
terstolze. Ja, klng war das Kind, geleliria. di^ Schü-
lerin! Die kleinen Füße trippelten bald fo siäier dahin,
daß die Knnstnovize der leitenden Mütterhand incht
mehr bedürfte. Aus der Puppe schatte sich der ichil>
lernde Schmetterlina nnd flog hinaus aus der Enge
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lcnunen Pflegen. Jüngst hat sich neuerdings em
solcher Vorfall ereignet, der hervorgehoben zu werden
verdient. Die Großmeistern der Artillerie bestellte vor
längerer Zeit 5O.(.XX) Shrapnelzünder bei, der deutschen
Firma Ehrhardt in Düsseldorf. Da die Zünder bei der
Antnnft als schlecht befunden wurden — die Sah'"
scheiden waren .zerseht — wurde die Annahme ver-'
weigert und nach langen Verhandlnngen wurden
<j/.5OO Zünder mit dem letzten Schiffe, der dentschen
Üevantelinie zurückgesandt. Die restlichen 12.500 Zün- ^
der, welche gleichfalls unbrauchbar sind, tonnen voi>
läufig nicht zurückgeschickt werden, weil darüber noch
ein Prozeß mit einer Berliner Asseluranz-GeseAschaft
anhängig ist, welche infolge eine Schiffshavarie und
ohne Wissen der türkischen Negierung der Firma Ehr-
hardt den Wert derselben bereits ausbezahlt hat. Die
rürkifcl^. Regierung, welche sich das Necht gewahn
hatte, die Zünder erst nach Uebernahme und Er-
probung zu bezahlen, erleidet in dieser Affäre, keinen
materiellen Schaden. Der Vorfall zeigt aber, mit
weläM Unannehmlichkeiten nnd ernsten Mißständen
diese Abhängigkeit der Türkei vom Auslande schon in
Fi'iedenszeiten verbunden ist. —

Zu der kürzlich in rumänischen Blättern verbrei-
teten und erörterten Nachricht, daß achtzehn Schnell»
feuer-Kanonen auf ihrem Wege von Creuzot nach Bul-
garien auf dem Bahnhofe in Turn-Severin wegen
falscher Deklarierung der Kollos angehalten worden
seien, wird ans Sofia geschrieben, daß Rumänien fei-
nen Grund zur Beunnihiaung wegen dieser Sendung
zu haben brauche. Co handle sich hierbei nicht etwa um
eine, nene Geschützbestellung Bulgariens, sondern viel-
mehr nm die teilweise Ansführung eines alten, noa)
auö dem Ansauge des Jahres 18li7 datierenden Auf-
trages, mit dem die Firma Schneider H Cie. immer
noch im Rückstände ist.

Politische Uebersicht.
La ibach . 25. April.

Dio deutschfortschrittlichen Blätter Böhmens er̂
blicken in dem rnhigen Verlaufe der Abstimmung
über die S t a a t 5 s u b v e n t i o n f ü r d i e S t a d t
P r a g ein günstiges Anzeichen für die glatte Erledi-
gung der restlichen Bndgetlapitel. Die „Bohemia"
sagt, das llngewitter, welches mit der Abstimmung
über Cilli aufgestiegen, beginne sich zu verziehen. Die
Subvention für Prag, dnrch welä)e möglicherlveise die
Arbeitsfähigkeit des Parlaments in Frage gestellt
werden tonnte, sei mit großer Majorität angenommen
worden, ohne daß deshalb die Ruhe im Abgeordneten^
hause gestört wurde. Da auch die Verhandlungen der
Negiern» g mit der Teutschen Voltspartei einen gün-
stigen Verlaus nähinen, dürfe man nunmehr einen
glatten und rascheren Fortgang der Budgetdebatte
erwarten.

Das „Deutsche Volksblatt" bespricht die schweben»
den E h r e n a f f ä r e n zwischen dein Abg. W o l f
und seinen Anhängern einerseits und dein Abg.
S c h a l k anderseits nnd erhofft hievon den einen Er»
folg, daß die Frage, ob Schönerer oder Wolf, schließ'

lich vielleicht die Antwort finde: weder Schönerer,
noch Wolf. <

Das R e i c h s g e r i c h t hat über die Klage des
Abgeordneten H e r o l d wegen Nichtanszahlung der
Reichsratsdiä'ten, da auf feinen in czechifcher Sprache

"abgefaßten Quittungen das Visum des Präsidenten
^Grafen Vetter fehlte, zu Recht erkannt i „Die Regie-
rung ist schuldig, den Betrag von 2l w Kronen mit
fünf Prozent Verzugszinsen vom Tage der Ueber»

^ reichnng der Quittungen nnd die Spesen im Betrage
von 2W Kronen bei sonstiger Ezekntion binnen vier-
zehn Tagen zu zahlen."

Ails S t . P e t e r s b u r g wird benchtet: Wäh-
r«.nd des jüngsten Besuches des bnlgarischen Minister'
Präsidenten und Ministers des Aeußern, Dr. D a n e u,
w der russischen Hauptstadt ist iu den Eröffnnngen,
welche ihm von den höchststehenden Persönlichkeiten
gemacht wnrden, besonders eindringlich das feste Ein°
vernehmen zwischen R u ß l a n d und O est o r r eich-
11 n g a r n bezüglich aller die Balkanstaaten betreffen»
den Fragen hervorgehoben worden. Bnlgarien könne
somit, wie betont wurde, in keiner dieser Fragen eine
einseitige Intervention Rußlands erwarten, da das
St. Petersburger Kabinett entsprechend dem Geistc
des bestehenden Uebereinkommens in dieser RiclMng
nichts ohne Zustimmung der österreichisch-ungarischen
Regierung unternehmen werde.

Wie aus S o s i a telegraphisch berichtet wird, hat
der bulgarische Ministerpräsident dem dottigen Be-
richterstatter des „Universul" erklärt, daß dauk seiner!
Petersburger Reise die A n l e i h e ohne Verpfändung ^
des T ab ak m on o p o l s gesiclMt wnrde. !

Aus P e t e r s b u r g wird gemeldet: In« Gou->
vernenient Poltawa nehmen die B a u e r n r e v o l . !
t e n zu, die durch Eingreifen von Mi l i tär unterdrückt
werden. Die Bauern brennen alles nieder und zer°!
stören die Güter. So wnrden unter anderem außer der
Besitzung Karlowla des Herzogs von Mecklenburg
noch dreiundsechzig Güter verwüstet. Sobald das Mi° ^
litär erscheint, leisten die Baueru keinen Widerstand.
Nach Abzug des Mil i tärs aber beginnt aufs neue das
Brennen, Sengen und Verwüsten. Die Wut der!
Bauern richtet sich vornehmlich gegen die besitzenden!
Klassen.

Aus K a p s t a d t meldet die „RlKn.-Westfäl.
Ztg.", daß dort allgemein die Fordenmg erhobeu
werde, die Buren mögen keinen Frieden schließen, ohne
daß die Amnestie für die Kapholländer gesiä>ert werde.
Man erwarte bestimmt, daß S t e j n nnd D e w c t
von dieser Forderung nicht abgehen werden. Bezüglich
der Transvaalburen fühlt man fich nicht ganz siä>er. !
Niemand glaubt, daß aus den gegenwärtigen Ver-
handlungen ein dauernder Friede hervorgehen werde.

Tagesncuigleiten.
— ( W i e m a n f i ch a u f e i n e n S t u h l setzt.)

I n der Nummer vom 20. d. M . der Zeilschrift „Fürs Haus" ^
verabfolgt Agnes zu Kopenhagen unter der Rubrik „Wie soll
ich mich benehmen?" über die „Kunst des Sitzens und Auf-
skhens" (natürlich bei weiblichen Wesen) folgende befreienden

Verhaltungsmaßregeln: „Bewegt man sich °"l 'voi>B'
, zu. auf dem man zu sitzen wünscht, so halt/ in° ^ ^ i M .
! selben in geringer Entfernung davon still! die» N ^ M
um genügenden Platz für das erforderliche Wenv" ^ ^ ,
perZ zu gewinnen. Nun fetze man einen Fuß vor ^ ^
eihebe sich auf den Spitzen, drehe die Fußgelenke u ^ ^
den Körper herum, indem man gleichzeitig nn ^ „ z
Stuhle am weitesten entfernten Fuß einen u " " ^
macht. Dadurch wird das Gewicht von diese" " z l , ^
dem. der dem Stuhle zunächst steht, verlegt, « " ^ ,M/>,
der Körper sich dreht, müssen die Hüften sich s^, . . ^ n "^
die Knie ebenfalls, und mit diesen VeweguM,' " ^ h l i"
den Stuhl gelangt. Man setze sich so weit auf dcn ^ ^
rück. dah die Hüften den Stuhlrüclen berühren ^ ^ c
die eine Fuhfpitze so weit aus. bah sie unter ^.^f tb>°
des Kleides sichtbar wird. Die schräge Linie >""" ,^ . nö'
zur vliracsireclten Fußspitze ist die Hyvnotcnme .^ ^ -
lvinleligen Dreieckes, dessen Basis eine Linie von
spitze bis zu den Hinterbeinen des Stuhles bildet, ^

— ( E i n s e l t s a m e s W a h l P r o g l a ' " ' " ^ ?l̂
Dr. Ninsonneau in die Welt hinausgesckickt, ^ ^ ^ bi'
Nahllreise Compiögne feierlich seine Kandidatur ' ^ , t l l
vorstehenden französischen Parlamcntslvahlen ^ ^ ^ ^ ,
und richtet nun an seine Wähler einen sehr " " " " lel iv^
ruf. der folgendermaßen beginnt: „Da der ^ ^ f t t i c h ^
rend einer Zeit von zwanzig Tagen in ganz A ^c ^
duldet wirb. benutze ich die Gelegeheit. i m / N a Y l " ^ ^ ' ^
pi<>gne ein Almosen zu verlangen, damit ich "Nl ^ O "
Oboliis ein Nachtlager im Palast der p o l i t i M ' ^ ^ M
den man gewöhnlich Deputicrtenlammer ^ " ' 1 - ' ,^,ntlbu"
lann. Als Bettler-Kandidat strecke ich euch du ^ ° ;cht «<',,
in Form einer Wahlurne entgegen; ihr so^ , ^ " Oa lD^
Geldmünzen hineinlegen, sondern antisept'!^ , ^ gni>
init nn-imm Namen, damit ich Erfolg habe M'l ' ^ ^ ! M '
milrodischcn Kandidatur, die die Vazillen " ^ g< 3 ^
branches vernichten wi l l . , ." Wenn d<r ollgw ^ ^
gcwählt wirb. wird es wahrscheinlich seine er!« ^ t<
den berühmten „parlamentarischen Bazlliu ^

Kammer zu verjagen. sftlt "^
. - ( A u t o > n o b i l u n d P f e r d.) ^ H ^ , ^ s ^

selten, daß Pferde beim Anblicke von AutoM" ^ ^c!
werden und ihr Heil in schneller Flucht s u ^ " ' ^h e
cber bisher noch lein Fall betannt geworben ie ' y ^
Automobilist mit seinem Gefährte ein s c h " " H^sle!'!',!
gehalten hat. Dies Huscrenstückchen bNeb eine" ^!"" '
der Pariser Firma Eharron, Girardot und ^ ^ N ^
Bondis. vorbehalten, ( i in dor einem Gescha? ^ ^ ,
spanntes Pferd durchraste führerlos den.^°" ,Mto!^ ,
Vc,hnhofe ^iontparnasse. als Bonbis mit s " ' " " ^ n , ^
des Weges la,n. Ohne sich einen Moment zu ^ '^e ' ! " ' ' .
der Cdaufflur seinem Motor die „Vierte", üben) ^ ^ Le> ,
das scheue Tier. und loährend er mit einer Han ^ , ^
rad deü Automobils hielt, faßte er mit der anm^
Zügel des Pferdes, das nun rafch gebändigt w ^ ^ ^ ^

- ( E i n H u n d a l s T h e a t e r n a r r . ) , , H
5undc. der eine unwiderstehliche Liebe zur """ ^sch'^ V
ein englisches Blatt sich folgendes merkwürdiges " ^„itl
a.,ö Khristiania berichten: Seit etwa drei M"»" ^hlist'^.
man auf den Stufen des Nationaltheaters zu ^ ^
einen grauen Lappländer Hund. sowie die "«>> ^ ^,
wurde. Der Apportierhund des Portiers " " ^ e j a ^ «i
scheinen übel auf. und er wurde jeden Tag ! ^hle
anderen Morgen aber erschien er stets wieder " ' ' ^ ^» '
Eingang bei den Proben zu verschaffen. S s ^ ^ z l l l ^ '
die Schauspieler, es wäre schade, wenn somel ̂ ' ,̂̂ enM
verloren ginge, und sie schickten den Hund " ^ ' ^t ^ > !
daiuit dort 'seine tunstlerische Ausbildung v ^ ^ ! - ^ ^

in dm leuchtenden Tag hinein nnd ließ sich anstannen
nnd bewundern, und sing an. die Mutter zu vergessen,
ja, schämte sich dieser nnd der niederen Herkunft. Und
j.» heller ihr Stern strahlte, je glänzender die Zukunft
vo, ihr lag, je weniger gedachte I r m a Bulowsti ihrer
Kindheit und der alternden Fran in der kleinen Kam^
mer unter dem Dache, zu der die vielen hölzernen,
ausgetretenen Stufen hinaufführten. Was würden
wohl die gnten Nachbarn gezischelt mrd die Köpfe zu»
sammengefteckt haben, wenn die feidenen Schleppen
der „Pol in" dort gerauscht hätten und der zarte No-
sl-nduft auf der alten Stiege zurückgeblieben wäre.
llnd die Welt erst! Die Kolleginnen, die neidischen
Kolleginnen, die abgesetzten Liebhaber — die bos>-
haften Nezenfenten und die Blätter-, die böfen Blätter!
- Nein, es ging nicht, abfolut nicht. Die alte ssrau
mußte das selbst einsehen. Und sie sah es ein. Sie
sprach den Wnnsch, ihr Kind sehen zu können, nicht
mehr aus. Sie sah es nicht mehr, weder bn sich, noch
dort in dem blnmengefüllten, überladenen Boudoir
mit den tausenderlei zerbrechlichen Kostbarkeiten. Sie
wollte dein Glücke des Kindes ja nicht im Wege sein,
sic nicht!

Zuweilen nur sitzt sie versteckt drnnten unter der
lärmenden Menge im Pavtorn', zitternd, mit verhal
tenem Atem und zugeschnürter Kehle, loährend alle
Hände klatschen, Kränze und Sträuße auf die Bühne
fliegen, wohin alle Gläfer gerichtet sind. I h r Kind!
Abend für Abend aber steht sw vor oem hellerlenchteten
llaf^ und harrt der Stunde, da das bekannte (5oup<>
vorfährt, nud die strahlende (lrscheinnng I r m a Vu>
lrwskis ini Lichte der (Gasflammen nnftaucht.

Seit zwei Jahren hat fie ihr Kind nicht gefpr»
chen, aber sle sieht es doch, ficht etz jeden Abend, wenn
auch nur aus der Ferne.

„Abendansgabe, meine Herren, slbmdausgabe!"

(Line Hamburger jDatriziertochter.
Roman aus dem moderne» Hamburg von Ormanos Sandor.

(92. Fortsetzung.)

„Laß die Toten ruhen, Kind!" sagte Frau Hen<
riette sanft. ..Das ist alles vorbei! Und das Leid, das
dein Pater mir vielleicht einmal angetan hat, ist tau-
sendfach ausgelöscht durch das Erbe, das er mir in dir
hinterlassen hat. Nun tonmi! Du begleitest mich jetzt
ins Hotel! Wir bleiben noch ein Paar WoclM Zusam-
inen in Berl in!"

Nur zu gern fügte Gisela sich den Wünschen der
Tante.

Frau Schaffer- war zwar fehr erstaunt, als Gifela
fie um ihre sofortige Entlassnng bat, aber schließlich
deckte das Verlangen der jungen Dame sich mit ihren
eigenen Wünschen, und deshalb gab sie sie ganz gern
sogleich frei. Ja, fie erschöpfte, sich Plötzlich in Liebens-
würdigkeit und wnßte Frau Henriette gegenüber des
Lobes über Gisela förmlich kein Ende.

„Nur mit großem Bedauern sehen wir Ihre liebe
Nichte seiden!" schloß sie ihren Erguß.

Gisela läclMe in sich hinein. Sie wußte am
besten, welche Gesinnnngen sich unt^r der Maske dieser-
glatten Liebenswürdigkeit bargen.

So mag einein Vogel zu Mnte sein, dem nach
langer Gefangenschaft der Käsig geöffnet wird, daß er
wieder dein goldenen Lichte und der Freiheit entgegen-
flattere, wie es Gifela zu Sinn war, als fie nnn an
der Tante Seite dem, Hotel zufnhr.

Nach Thorwald hatte sie bis jetzt nicht zu fragen
gewagt. Aber das Herz pochte ihr doch znm Zei-sprin'
gen, als sie die teppichbelegte Treppe im Palasthotel
ins erste Stockweit emporstieg; die nächste Stnndc
mußte ihr Gewißheit bringen, ob er noch da war oder
nicht.

„Komm!" sagte Tante Henriette " " d H i c l ^
Tür. „Geh hinein nnd warte einen ^ , ;„i ^
mich, bis ich wiederkomme. Ich habe vow
zimmer etwas vergessen!" <ieräu^ ^

Wie im Tranlne trat Gisela in den u,̂ . ^ '
Salon ein, während Frau Henriette y "
Tür ins Schloß drückte. a a < ,a!'

I n der nächsten Sekunde versant " 1 ^ "^He!' ,i
gebung vor ihren Augen. Wie durch " " " ' ^dc i> '
sie nur eine Gestalt, die mit ausgestreckten 'V
sie zukam: Thorwald. ĉk) "?)>'

„Endlich", sagte er, „endlich habe '"1 " ^ ^
gefunden! l lnd nun halte ich dich s A '^ ,de ^ , '
mir nie wieder entschlüpfen kannst! I w ^ ^ ^
mich mit jener Fessel, deren Symbol der ^ h e " !
ist — mit der unzerreißbaren Fessel d ^ ,^ b»'

„Die hätte mich schon früher an ^,
sollen " ^ Mb'..','

„Das meine ich auch, du böses, liev^ ^ a ^
statt fahnenflüchtig zn werden, hättest o daß.̂
zu mir haben sollen! Du mußtest doch " ' ' ^ g « ^
dir, nur dir mit allen Fase.rn meines ^ ^ h l ^
Doch das ist jetzt vorbei! Blicken wir " " ^ H o ^
sondern nur vorwärts! I m Mai ist unse^' ^
ist dir's recht so?" . , . ^ ' ^

Ja, es war ihr recht, er las es m
. löv , l ' ^

Elly von Merschedes Krankheit hatte ^ ^ ^
schlimme Wendnng genommen. Zu ^ HN''' ^ '
Schwindsucht, der ihre Kräfte schon s " ^ , ^ ^'^
sam erlegen, war in letzter Zeit ein ^ i l , ^ . ^ '
leiden getreten, das die ohnehin "N^n ' .̂ M^>
Geweihte rapid dem Ende zuführte. ^" ̂ i ^
Kunst konnte das entschwindende Lebe" ' ,̂
5iörper zurückhalten. hfth "' /

Unter diesen Umständen war es ^ " ^ j l ^ '
lich. die schwerlridende Freundin zu ^
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^ ^ ' . 'ink " ?.^"2 es, vom Dampfer ans Ufer zu ge-
''liiein'm ,-, ̂ '" nächsten Morgen war er wie gewöhnlich ^iuf
^ t l t i ^ ' ^ ' " " beschloß man, ihm eine Nolle zu geben.
, l̂ »y„ ̂ " " °m ankeren Abend als Schoßhund im vierten
,'ü °uge„sl " ^ «Politischen Kanncngichern". „Graataß"
^ l > l l ^ ^ ' " u c h am Lampenfieber, aber er erledigte sich
^Mchas^t. ' und da er jetzt auch mit den, Apportierhund
'ch> p ^ / ' ^schlössen hat. wird ihm eine glänzende Lauf-

l ^,ch!? ^ O r i g i n e l l e r N o d e l l i st.) Die soeben
^ t ^ ' "schlencue Biographie von S i r WeuMß Nnd
ftli inanck . te" englischen Novellisten William Black er-

'" bies?? ^^"ssante und humoristische Episode aus dem
^ ' l a ^beliebten Schriftstellers, der besonders auch in
^ " bea!« bestgelesenen Autoren gehört. Seine Lauf-
e t ^ , " als Journalist. I m deutsch-österreichischen
^lkl i , , . , l bei ^riegsloirespondent des ..Star" und lrat
,̂ d ^ " ^ "edaltion der „Daily News" ein, Die Novelle

' ^ t > C e i ^ l ^ ^< ' t l l machte ihn mit einem Schlage be-
^ tt h«^ späteren Werte schrieb er meistens in Brighton,
^ Node? ^ ^ " ^ ' ' ^ absonderlichen Gewohnheiten. Zu
>n ^ ' , brauchte er ungefähr ein Jahr. Er arbeite.'-
' ' ^ C^, .^ ̂ '^ anderen und machte an den anderen Tagen
s',"g. At, ^ " " ^ iiber die Diinen oder an der Küste ent-
-^h<it >,'̂  ' Spazicrgängen überdachte er die kleinst:
'̂ '̂nem n!^ nächsten Kapitels der Geschichte und prägte

^!e ^ ^bnchtnisse fast wörtlich ein. Manchmal memo-
^>t Ho^"^e l l lng einen zur Niederschrift fertigen Teil
.̂ >gc 3iyi' ' ^ ' ^ feinen Hintergrund machte er sehr sorg-
,, >euZ <f " ^ und entwarf sehr genaue Schilderungen des
^ Heb/ '"^N'ellierte Aerzte und Rechtsanwälte,^ um ja
^ tzlli!,^ ^" machen. An Arbeitstagen schrieb er etwu
M , y . ^ u . wobei im Hause absolute Stille herrsche,
' ^ l l i ^ ^ °em Noman „>luc!i<;acl ok Dnr«" waren seine
^gei, f ^ ^ " 2 t . daß er lange danach selbst nicht in einem
? ^ diele !!< "" le. ̂ " " seiner Nervosität kursierten über-
> h ^ ^ ^/schichten. Eine Freundin der Familie. M 'k
'< ^o Und^"'> "berredete ihn einmal, als Statist in
- slch Nl , ^ " aufzutreten. Ehe der Vorhang aufging,

^lich s^ , ° " u, einem blauen Domino und Maske an einer
5? blieb . " ü ^lelle mit dem Rücken gegen einen Pfeiler.
^ Und '^ ^ ^ ' ^ bewegungslos und anscheinend ruhig
^len. V z j ^ ^ e leinen Versuch, seine bescheidene Rolle zu
^ ^ > ab 'Person und andere versuchten, mit ihm zu
^ bei, ^ ^er war sprachlos vor Lampenfieber. Dann
^ ^ " Teilnehmer des Festes die Bühne, um sich für
! ^ ftanb s s ^ ' s ^ e " ^ " " " " ' ^ Julie frei zu mach^i.
,?^<n,n.>est an seinem Pfeiler und hielt dadurch den
3 "Gtht̂ . Pickes " ' s - Julie endlich sagte gebieterisch z.i
^ ^ >vi<> >v ^ ^ ^ ' ' "ber er tonnte die Beine ebensowenig
5?^ . der ̂  6""ge- Schließlich gelang es Miß Andersons
>!! i^ldalt f^ ^ ' tuation übersah, den gelähmten Statisten
t», bie H/^ziehen. — Eine andere amüsante Episode
" 5 ^ t i d ^ s^^enheit dieses seltsamen Novellisten sehr
^ ^°>,a» ' ^ N " Dampferfahrt von Oban nach Staffa
^ t!^,^ "Ui>x Black in seinem blauen Matrosenanzuge
!,' ^ Und n ^ ^ " irrtümlich für einen Angestellten ge-
t ? ' ^r n ? ^ " Namen der Inseln und Vorgebirge ge-
h° ls« . "^or tete mit großer Bereitwilligkeit. ..Danke
!'s, " l don m ? " Geistliche, „ich habe über all das in den
l»,l>l°ll!en" U ' " " Vlcicl gelesen, die Sie wirklich auch
!«!. ,^N Wss "6 erwiderte bescheiden, er würde sich die
'!>>, "^ der w ^s"3,en und sie lesen. — Bei einer Segel
>^ t i ^ -luestlüste ging er in ein kleines Postamt an
!.,n ^ t ? 5 . Ort. um ein Telegramm abzusenden. D<l
! ,F eige„f° ^uste auch Bücher und drängte Black, eim^'
>^° s c h l i e f l ^ ^ n e zu laufen, da jedermann sie hier
, . ^ > ^ ^ ' c h sagte Black, um den Mann los zu werde.v.

c l ' ^ len" ! ^ ' ' ' nuch oin und gestatteten ihr gern,
i > t u l s^ " ^ " y zu bleiben. Ueberdies hatte oer
^ ^ " ' bp ŝ  "?enen Neisepläne geändert' anstait
' ? ^cn i ^ ' l lMg te er jchon Anfang Apri l zur Kur
dc? ̂ l i , ^ äu gch^^. Auf der Durchreise wollten

"Nd ^ >"ne Gattin einige Tage in Berlin bl^i-
>̂ ll'ch in ^ ' "'a^ud ln^iglich, Judith mitnehmen.
!,^l i ih^''uwr tiefer sentte der Todesengcl seine
^ >ch ra, "' " " ^ " ' des bleichen, kranken Mädchen?.
>vi l,>l>,̂ ^ "6 s,ch das Leben so schwer, so schwer.auZ
^.'hre ^ ' "dwundeil Vrnst. Es luar so furchtbar,
>> 'und > " " ^ bewnszter Klarheit das Ende er-

''l t> ^ a u n ^ ^ ^ ^ ^ " ^ ^ ' ^^ ''^ ^ ^ " ' verzweifeln-
°ch so ^ ° ^ an das Leben anllaininei-te, von dem

V>.s ,an„ ,fnr "v ig Abschied nehmen mnßte.
^ "Ng r? "^' te der Todeskampf. Tage- und
X a": Üb^-^' " ^ der finsteren Gewalt, die ihre
^ ^ ^ N dl. ^ ' ^ ^ ' Sinne breitete und die sie für
^ > l t r . hi? ^ ' ^ ^ u , rosigeti Lichte des Lebens tren-
^ 'u't,/. ^^ Ul einer Nacht nach stundenlanger

'^U'nni«, ""bekannte Neich des Schattens hin-

^ ^ lhre„ "u^ dl,'in ungliicklicheir Vater zusam-
ft'^'ch^ >.,.Sterbebette. Sti irnie brausteil gegen

Drinnen aber war cs
^ ^ N 9 > ' ^>'^ Majestät des Schattenfürsten

F'n^, "nt, s^^ft ^^ Ausbnlch dos Schnurzes,

^ d ^ ' l . wr" hauenden Morgen hielten beide die
^ ^ g^^ , ^ l l d i t h sich dann oildlich erhob und

i X b> 'vor ^ ' " " ^ ' - ' ' " " " ' " ' ^ ^ ' ' " " " l^en Kinde
°, > e i n ° ^ l u ^ 'l)r, als sei sie um Jahre älter ge-

^tt ^ i s t ^ " " " " l e hatte sie die Nähe des Todes
' ' " l ' ^ ^>e P "̂s ^^'^ie, verspürt, und es war ihr,

' °̂N X« ^ s '̂ uns einen anderen Standpunkt
" " sie alles, lvas das Leben an Leid

„Diese Bücher nützen mir nichts, da ich selbst sie geschriebn
habe." Der Mann starrte ihn ungläubig an. aber als Black
ihm das richtig unterzeichnete Telegramm zeigte, sagte ec
gönnerhaft: „Nun, wenn Sir William Black sind, so muh ich
sagen, Sie sind ein sehr tüchtiger Kerl."

— ( H e i t e r e s a u s e i n e r W ä h l e i v e r s a m m -
l u u g.) Aus Montreal (Kanada) wird vom 28. März be-
richtet: I n Veauharnais, unweit Montreal, fand gestern eine
Ersatzwahl fürs Parlament statt, die mit dem Siege der
Negierung endete. Bei einer der Wahlversammlungen kam es
zu folgender heiteren Szene: Der Redner der Opposition,
Monk mit Namen, malte den zuhörenden Bauern die Vor-
teile einer geschützten einheimischen Industrie in den schönsten
Farben aus: wie es dann nicht mehr nötig sei, vom Aus-
lande zu laufen, da alles unter dem Schutze hoher Zölle in
itanada selbst hergestellt werben wird. Daraufhin sprang
der Regierungslandidat auf und rief: „Hochverehrte Wähler!
(alle Wähler sind »hochverehrt', bis die Wahlen vorbei sind!)
Sehen Sie sich einmal Herrn Monk an, er und seine Freunde
tragen nur Sachen, die im Auslande gemacht sind, Anzug.'
aus England und Frankreich, Hemden, Kragen und Stiefel
aus Deutschland und Oesterreich, das nennen sie Schutz der
heimischen Industrie!" Herr Monk wollte nun seinerse't.'
diese Behauptungen Lüge strafen und begann sich unter dem
Gejohle der Versammelten auszuziehen, leider aber muß er
start an Vergeßlichkeit leiden, denn außer einem Unterhemde
und einem Pelze, welch letzterer aus dem Felle eines Bären
verfertigt war. den Mont selbst erlegt hatte, erwiesen sich
seine übrigen Hlleidungsstüäe tatsächlich als im Auslande
yergestellt! Der Aermste hatte also die Schlacht verloren und
wird nun außerdem in der französischen Presse derartig
lächerlich gemacht, daß er gegen „La Patrie" bereits eine
Schadenersatzklage von 1O.U(X) Dollars angestrengt hat.

— ( A b n o r m e s W e t t e r i n N o r d a m e r i k a . )
Au« Newyork, 22. d. M. , wird gemeldet: Seit zwei Tagen
wird in Nordamerika ein abnormes Wetter beobachtet: wäb/
rend über einige Staaten heiße Luftwellen streichen, wird an
anderen Orten über Kälte gellagt. Am Sonntag erreichte
die Temperatur in Kansas und Nebraska 38 Grad Celsius,
und die heißen Luftströme breiteten sich rapid über die Süd-
westjtacitcn aus und erreichten heute die Oststaaten; in New'
'.)orl wurde heute eine Temperatur von 25 Grad Celsius v>r-
zcichret. Unterdessen brauste ein kalter Schncesturm durch die
Nordweststaaien, besonders heftig in Montana. Utah, Colo-
rado -,ind Dakota. An einigen Orten war der Temperatur-
tr^chsel ein ungemein jäher. I n Omaha betrug die Tenipe-
ra!ur am 21. d. M . 27 Grab Celsius, am nächsten Tage
7 Grab Celsius.

Lolal- und Provillzial-Nachrichteu.
— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Die Bewilligung zur Au«

nchmc und zum Tragen der verliehenen fremden Ehren-
zeichen wurde erteilt: dein mit Wartegebühr beurlaubten
Obersten Eugen F r a n e l des Divisions-Artillerirregimentb
Nr, 7, für das Kommandeurlreuz des königlich rumänischen
Ordens „Stern von Rumänien"; den Hauptlcuten Wilhelm
Edlen von M a s c h l e des Infanterie-Regiments Nr. 7 und
Karl E i s n e r des DivisionZ-Artillerie-Regiments Nr. 7
für das Offizierslreuz des königlich rumänischen Ordens
„Stern von Rumänien". — Mi t Wartegebühr wird beur-
lcnibl der Leutnant Adalbert V o g l des Infanterie-N-gi>
menls Nr. 7 (auf sechs Monate — Urlaubsort: Ligist,
Steiermarl).

— ( D a s M a i - A v a n c e m e n t ) wirb frühestens
am Montag, wahrscheinlich aber erst am Dienstag veröffent-
licht werden.

und Freude bietet, von der Vogelperspektive sah, aus
welcher jegliches, was dic Mensä^n für wichtig nnd
ln'dentungovoll halten, zlisammenschrnmpft zur Win-
zig!.'!« Nichtigkeit.

Wenige Tage nach Ellys Beerdigung trafen ^ w
diths Eltern in Verlin ein, um ihre Tochter abzuholen.
Dem Senator, wie seiner Gattin, war die Zeit, bis jie
ihr einziges Kind wieder hatten, recht lang geworden.

Es war ein böser Winter gelvesen. Erst in dieser
<leit, wo ihre unnachgiebige Härte im steten Kampfe
mit der Sehnsucht nach Judith lag, war es beidcn
vielleicht so recht klar geworden, wie unentbehrlich
dk'se ihnen, wie teuer ihr einziges Kind ihnen war.
Unter der Einwirkung dieser seelischen Kämpfe, die
umso zerrüttender und aufreibender wirkteu, da eim'v
vor dein anderen seine Empfmonngen sorgsam v,'r°
barg. hatte jich ganz allmählich eine Veränderung in
beiden, am meisten aber in dem Senator vollzogen.
I n seinen Gesinnungen, in seiner ganzen Anschau-
mlgoweise war ein Umschwung eingetreten. Er sah
heute Judiths „Herzensverirrnng" eigentlich in einem
viel milderen, objektiveren Lichte als früher, wenn er
auch noch weit entfernt war, ihre Neigung zu drm
Malor Mec'der zn sanktionieren. I n letzter Zeit waren
in verschiedenen hochangesehenen Patrizierfamilien
Verbindungen geschlossen worden, die, vom Stand-
punkte des alten Patrizierstolzes aus betrachtet, ja
freilich bedauerlich genug waren, in denen aber eigcni-
lich heutzutage niemand mehr etwas fand. Der alles
nivellierende, alles ausgleichende Geist der modernen
Zeit machte eben kurzen Prozeß mit den Schranken,
welche die alten, vornehmen Vürgerfumilien der hau-
seatischen Städte einst als Palisaden gegen eindrin-
gende, fremde Elemente um sich aufgerichtet hatten.

(Fortsetzung folgt.)

— (Er n e n n u n g.) Wie dk heutige „Wiener Ieitung"
meldet, hat Seine Exzellenz der Herr Ackerbauminister ocn-
technischen Leiter Vohuslav E l a l i c l y in Rubolfswerl
Z''m Weinbauinspeltor in der I X . Nangsllasse ernannt.

— ( E n t s c h e i d u n g , b e t r e f f e n d d i e G e -
b ü h r e n v o n V o rschu ßge sch ä f t e n . ) Der Ver-
waltungsgerichtshof hat iiber die einschlägige Beschwerde
einer Spartasse folgende Entscheidung getroffen: „Die Er»
tcilung von Vorschüssen auf Staats- und andere Wertpapiere
seitens einer statutenmäßig zu Vorschußgeschäften berechiig-
te.1 Anstalt hat die Verpflichtung zur unmittelbaren Entrich-
tung der Gebühr von diesen Geschäften n u r d a n n zur
Folge, wenn die Vorschüsse auf nicht länger als drei Monate
erteilt werden." —o.

— ( L e h r be f ä h i g u n g s p r ü f u n g e n . ) Zu den
am 28. d. M . vor der hiesigen t. t. Prüfungskommission für
allgemeine Volts- und Bürgerschulen beginnenden Lehrbe-
fähigungsprüfungen haben sich gemeldet: 1 Kandidat für
ä-ülgerschulen, I . Fachgruppe mit beutscher Unterrichts^
spräche, 1 Kandidatin für die SpezialPrüfung aus der slovc-
nischen Sprache für Bürgerschulen, 1. Fachgruppe; 3 Kail--
bidatinnen für die SpezialPrüfung aus der französischen
Sprache, 1 Kandidat für die Grgänzungsprüfung aus dec
Religion, 2 Kandidatinnen für die Spezialprüfung aus del
deutschen, beziehungsweise slovenischen Sprache für Volts-
schulen, Weilers 0 Kandidatinnen und 3 Kandidaten für
Voltsschulen mit deutscher und slovenischer Unterrichts-
sprache.

— ( B a u - u n d ö f f e n t l i c h e A r b e i t e n . )
Dir Witterung der letzten zwei Wochen gestaltete sich für
Bau- und ähnliche Arbeiten mit geringer Ausnahme als
sehr günstig; außerdem stieg die Zahl der Arbeitskräfte i«
dieser Zeit um rund 100. Die Bautätigkeit selbst gewann
unmertlich an Ausdehnung, dafür weisen aber die im Zuge
befindlichen Arbeiten einen günstigeren Fortschritt auf. Der«
felbe ist, wie folgt, gediehen: Bei der landschaftlichen Burg
ist derzeit die Aufstellung der Balköne an allen vier Fronten
sowie der restliche Teil der Verputzungen im Zuge. Die Auf-
stellung der steinernen Einfriedung auf dem Vestibül ist
fertiggestellt. Die inneren Arbeiten werden fortgesetzt. —
Bei dem Iustizgebäude sind die restlichen Arbeiten bereits
weit gediehen. — I m Iubiläumsarmenhause zu Ubmat sind
die Gärtnerarbciten bei der Anlage ziemlich weit fortge-
schritten. — Auf der Gcrichtsstraße ,ln<̂  die Kanalisierun^s«
arbeiten beendet; die Vauarbeiten beim Hause der Gebrüder
Puga<"nit sind bis zum ersten Stockwerke, beim Baue des
F;. <"'udcn'schcn Hauses bis zum Straßenniveau gediehen.
Das Haus des Herrn Dr. Krisper und des Herrn Fr. Na«
hovec werden angeworfen und verputzt. Beim Hause Nr. 1V
am Polanabamm werden die Nelonstrultionsarbeiten forl-
gesetzt. Die Maurerarbeiten beim Hause der Anna Regal,
auf der Petersstraße sind bis zum Parterre gediehen. Auf der
Clisabelhstrahe wird bei der Gartenanlage des Kinderspiels
eine gemauerte Einfriedung aufgeführt. Die Pflasterung der
Karlstädtcrstraßc wurde auf der linken Front in Angriff
genommen. — Auf der Ziegelstraße sind die Baugründe fllr
dir vom Arbeiterbauvereine projektierten drei Häuser bereits
festgestellt; in den nächsten Tagen soll mit den GrundauS-
grabungcn begonnen werden. — Projektiert ist weiters der
Bau nachstehender Gebäude: ein einstöckiges Privathaus an
der Unterkraincr- und an der Ecke der Orelstrahe. wofür del
Baugrund bereits abgelöst ist; weiters an der Bleiweisstraß?
das Haus des A l . Korsika, an der Miklo^iöstraße jenes deß
Herrn I . Volaväel. an der Gerichtsstraße jenes des Herrn
Eteinmchmeistrrs Vodnil, sowie dos Haus des Herrn Star t
daselbst. — Die für diese Objekte eben verfertigten Pläne
weisen ausnahmsweise mehrere praktisch eingeteilte Wolm-
räume auf, die von Mittclparteien (a zwei Zimmer, Küche
und Zugehör) eben derzeit so starl gesucht weiden mußten.
Die Nachfrage nach derlei Wohnungen ist tagtäglich im
Wachsen begriffen, und es ist nicht zu wundern, wenn viele
Pc.rteien, statt Luxuswohnungen zu mieten, den Aufenthalt
in Paffenderen Wohnungen außerhalb der Stadt vorziehen.
Große Wohnungen stehen derzeit sechs leer. I n den letzten
vierzehn Tagen langten hier zirka 100 Maurer ein, welche
von vier hiesigen Firmen akzeptiert wurden. Baumaterialien
und Handlanger stehen genügend zur Verfügung. — I n
dieser Arbeitsperiode lam lein einziger Ungliicksfall zur An-
zeige, x.

— ( L a i b a c h e r S p o r t v e r e i n . ) Wir erhalten
folgende Zuschrift: Für das Montag, den 28. d. M. , statt-
findende Fuhballwettspiel zwischen der „erstklassigen" Fuß"
ballmannschaft des Grazer akademischen Sportvereines und
der Mannschaft des Laibacher Sportvereines gibt sich eil.
äußerst lebhaftes Interesse kund, so daß, trotzdem das Wett-
spiel auf einen Wochentag fällt, ein sehr guter Besuch zu er-
warten steht. Es lohnt sich auch diesmal, den Weg zum
Sportplätze zu machen, und wir möchten jedem, der sich fur
den Fußballsport interessiert, raten, sich dieses Wettspiel an
zusehen. Der I . Mannschaft des Grazer akademischen Sport-
vlieines geht ein guter Ruf voran; diese Mannschaft, die
langjährige Spieler unter sich hat, ist seit den letzten Jahren
fast immer zusammengeblieben und ist daher namentlich im
Zusammenspiele wunderbar trainiert; sie hat mit fast allen
Wiener, Präger, Vubapcster lc. erstklassigen Fußballmann-
schaften gespielt und in den meisten Wettspielen gesiegt. Waü
di" einzelnen Spieler anbelangt, so finden wir in der Mann>
jchaft des alademischen Sportvereines sehr bekannte sport-
liche Größen, wie unter den Stürmern den bekannt..»
Schnelläufer Ä l u m a u e r , I a h n , v. A n d e r ll a n ,
die über einen unheimlich weiten, scharfen und sicheren Tor-
schuß verfügen. I n der Deckungsreihe ist der Mittelmann
erwähnenswert, der als Mitglied des Londoner E'vtl^
Service-Elub hervorragende Einzelleiswngci, bietet̂  — ^«
sei auch erwähnt, daß das Wettspiel ^ / d e r W ^ r.m
stattfindet nnd daß es leine numerierte,. Sche w
Plakate irrtümlich besage,,. aib<. sondern d.e gewöhn!,^.
WettspielEntrers ftstqeseht sind.
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— ( L l l i b a c h e r O e m e i n d e r a l s w a h l e n,)
Vei der gestern durchgeführten Wahl aus dein ersten Wcihl-
tnper wurden von 166 erschienenen Wählern die Kandidaten
der national fortschrittlichen Partei, und zwar vie Herren
Franz G r o .̂ e l j mit 102, Dr. Karl Ritter v. B l e i w ? , s
mir 155, Dr. Karl T r i l l e r mit 155 und I van S e u n i g
mit 148 Stimmen in den Gemeinderat entsendet. — Der
»rste Wahllörper zählt 640 Wähkr.

— ( K u r a n s t a l t G r a d o.) Der Laibacher Ge-
meinberat hat auch heuer den Betrag von 000 X behufs
Ucbersendung von sechs skrofulösen städtischen Kindern
in die Seeheilanstalt Grado votiert. Zum gleichen Zwecke
votierte der lrainische Lanbesausschuß den Betrag von
1(00 X . — Die Gesuche sind bis 10. Mai bei den obge.
nannten Behörden zu überreichen. Die Kinder werden Mitie
Moi unter Begleitung nach Grado abgehen. x.

— ( D i e V e r l ä n g e r u n g de r G e r e u t - S a i -
l a c h e r V e z i r l s st r a He.) I m heurigen Sommer be-
ginnen an dieser Strahe die Herstellung«- und Vauarbeilcn
von der Oereuter Grenze bis Sairach, und zwar durch das
Tel Rcn-eva rings um die Anhöhe von Vrh. Wie bekannt,
bedeutet dieser Ausbau nur die Fortsetzung der obgenannttn
Straße. Die Arbeiten dürfte» bis zum nächsten Sonnn«,,'
insoweit fertiggestellt sein. daß zur genannten Zeit bk
Straße auch dem Verkehre wird übergeben werden können.

x.
— ( D i e S t e i n k o h l e n a u s g r a b u n g e n i l?

G e r e u t . ) Die unter Leitung einer technischen Kraft aas
Laibach fortgesetzten Arbeiten nnd Ausgrabungen haben
bisher einen Aufwand von zirla 3000 Iv erfordert. I m Laufe
des heurigen Jahres sind an das Komitee bereits viele An-
fragen von auswärts nach den bisherigen Resultaten oer
Nachschürsungen, ja fogar Bestellungen eingelangt, dencn
jedoch leider noch nicht entsprochen werden tonnte. x,

— ( U e b e r d ie N o t w e n d i g k e i t v o n T r i n k -
w a s se r - U n t e r su ch u n g e n.) Was ein gutes und
reines Trinlwasser für die Gesundheit der Bevölterung bc-
deutet, ist von Wissenschaft und Erfahrung längst festgestellt
uno eine allgemein bekannte Tatsache. Zahlreiche Städte
haben in dicser Erkenntnis mit großen dosten Wasserleitung
gen erbaut, und die es noch nicht getan haben, werden sich
früher oder später dazu entschließen müssen, denn mit dem
Anwachsen einer Stadt nimmt naturgemäß auch die Sätt'^
gung des Bodens mit den Verwesungsprodulten zu, und da
gibt es lein anderes Mittel, als anderswoher brauchbares
Trinlwasser zu verschaffen. Anders liegen die Verhältnisse
draußen auf dr»n Lande, wenn hier die Hausbrunnen — N.aö
eine käufige Erscheinung ist — unreines, schlecht schmeckendes
oder geraden gesundheitsschädliches Wasser liefern; dann ist
nicht, wie o!ie:l von den Städten gesagt wurde, die Ver-
seuchung dei.- ganzen Gcmeindcbodcns schuld, sondern meist
die unzweckmäßige Lage des Brunnens in der Nähe einel
Sent- oder Düngergrube, nnd überdies Nachlässigkeit u.ib
Gleichgültiqlcit. da die Brunnen meistens nicht rein gehalten
und gegen das Eindringen von äußeren Zuflüssen nicht ge-
nügend geschützt sind. Zahlreiche Trinlwasser.Anall)s/n,
welche Jahr für Jahr an der Nah?ungsmiltel-Untcrsuchungs>
Anstalt des österr, Apotheker-Vereines ausgeführt werden,
l>eben Zeugnis, daß es auf dem Lande in dieser Beziehung
häufig noch recht schlecht bestellt ist. Und doch wäre es drin-
gend nötig, daß die Bevölkerung diesem Gegenstande ihre volle
Aufmerksamkeit widmen würde, nicht bloß aus hygienischen
Gtünden. um Erkrankungen, welche von schlechtem Trint-
Wasser herrühren, besonders die von bindern, zu verhüten;
alsc um di? eigene Gesundheit zu schützen, sondern auch a>is
wirtschaftlichen Gründen: Immer größer wird die Zahl jcn'r
Orte und Gemeinden, die im Sommer auf Zuzug vo..
Fremden, Sommerfrischlern, Touristen, :c. rechnen. Da ist
denn immer die erste Frage von Seite der Städter: Wi.'
stlht es mit dem Trinkwasser? Für alle diese Orte, sowie für
jeden einzelnen Hausbesitzer daselbst ist es daher im eigenen
Interesse Pflicht und Notwendigkeit, sich über die Beschaffei-
heit ihres Trinlwassers Klarheit zu verschaffen, b, h. das.
selbe chemisch untersnchen zu lassen und. wo es Not tut, alles
Entsprechende vorzukehren. D i e U n t e r s u c h u n g s
A n s t a l t f ü r N a h r u n g s - u n d G e n u h m i t t e l
des ö s t e r r . A p o t h e k e r - V e r e i n e s i n W i e n ,
I X . . S p i t a l g a s f e 31, übernimmt Trinlwasserproben
äur Untersuchung auf Genußfähigkeit und fügt dem Gut
achten über die Beschaffenheit auch eine Belehrung über die
eventuell notwendigen Neinigungsmaßregeln hinzu. Zur
richtigen Beurteilung eines Trinlwassers ersucht die Anstalt
bei jeder Einsendung einer Probe auch um folgende Angaben:
1.) Ist der Brunnen gegen das Einbringen von Obeiflächen-
wasser gefchüht und in welcher Weise? (Die innere Nrunn/n-
wand soll 3 in tief zementiert, der obere Brunnenrand 20 < in
über die Oberfläche aufgemauert und nicht abgedeckt fein.)
2.) Wie weil sind die nächsten Wohnungen, Ställe, Senk
l'der Düngergruben oder gedüngter Acker entfernt? Ferner
ist die Art und Weise, wie die Wasserproben zu entnehmen
s<nd. von Wichtigkeit: Zur chemischen Prüfung auf Genuf^
fahlgkeit werben 2 Liter des betreffenden Wassers benötigt'
dieselben smd ,n re,nen. womöglich weißen Flaschen, die mit
dem zu prüfenden Wasser vorher wieberholt ausgespült und
nn neuen, ausgelochten Korken verschlossen sein müssen, em-
gusenoen. Uebilgens s,nb überall die Apotheker bereit den
Hnre., Ortsvorstanden und Hausbesitzern bei der Probe
Entnahme behilflich zu sein; ebenso übernehmen dieselben auf
Wunsch die Zusendung der Proben an die Untersuckunas
Anstalt nach Wien. l",uniung^

" (U n f a l l.) Beim Ausgraben von Gasrohren in der
Maria Theresien-Ttraße verunglückte vorgestern nachmittags
der Arbeiter Ia lob Seli^lar. Es stürzte nämlich ein Teil
der Tlraße ein und verschüttete ihn. Er erlitt einen Schenkel
bluch und wurde in das Krankenhaus überführt.

— ( M e n a g e r i e . ) I m Laufe des nächsten Monates
trifft in Laibach für kurze Zeit eine größere Menagerie ein,
welche in der Lattermannsallee zur Aufstellung gelangen
jr i rd. x

^ - ( D i e S o m m e r f a h r o r d n u ng de r l. t.
p r i u. S ü o b a h n) weist bei den bestehenden Zügen nur
geringfügige Aenderungen auf. M i t 1. Mai angefangen wico
der in der Richtung Wien-Tiiest um 3 Uhr 58 M iu . nachts
von Laibach abgehende Schnellzug eine Minute später ab-
gelassen werden; dasselbe wird mit dem gegenwärtig um
5 Uhr 58 M in . nachts abgehenden Schnellzuge der Fall sein,
während der gegenwärtig um 5 Uhr 33 M in . nachts abge-
henoe Schnellzug 2 Minuten später abfahren wird. — Vei
den bestehenden Postzügen ergeben sich leine Aenderungen,'
dafür wird auf der Strecke Mürzzuschlag-L<zibach ein Post-
zug eingeschaltet weiden, der um l) Uhr 35 M in . nachts hier
eintrifft. — Der Selundärzug Eilli-Laibach wird 5 M iu .
fpäter, also um l) Uhr 35 M in . vormittags, hier eintreffen,
der Setnndärzug Laibach-St. Peter um 5 M in . früher, also
um 7 Uhr 35 M in . abends, abgehen. — I n der Richtung
Triest-Wien differieren die Abfahrtszeiten ebenfalls nur um
einige Minuten, und zwar find dieselben folgende: Schnell-
züge: 9 Uhr 53 M in . nachts (jetzt i) Uhl 52 Min.) . 11 Uhr
50 M in . nachts (jetzt 11 Uhr 51 Min . ) ; Postzüge: 5 Uhr
22 M in . nachts (jetzt 5 Uhr 20 Min.). 2 Uhr 53 M in . nach-
n'ittags (jetzt 2 Uhr 51 Min.). Der Postzug Laibach-Mürz-
zuschlag wird um 6 Uhr )6 M in . früh abgehen; bei den
Selundärzügen St . Peter-Laibach und Laibach-Cilli ergeb'.n
fich leine Aenderungen.

— ( G a s t s p i e l de r L ö w e n b ä n d i g e r i n
M a r g u c r i i e . ) Wir werden ersucht, mitzuteilen, daß di?
beiden Abschiedsvorstellungen morgen um 4 Uhr nachmittag
und um 8 Uhr abends zu ermäßigten Preisen (1. Platz 2 X ,
I I . Platz 1 X , ^ 1 . Platz 60 ll) stattfinden. — Heute wird
außer der Abendvorstellung um 4 Uhr nachmittags eine Kin-
becvorstellung (ebenfalls zu ermäßigten Preifen) veranstaltet
wcrden.

" ( S c h e u e s P f c r d.) Vorgestern nachmittags scheute
vor dem Magazine am Staatsbahnhofc in Schischta das ui
einen bcladenen Wagcn eingespannte Pferd des Kaufmannes
Ernest Hammerschmidt, warf den Kutscher Franz Beilan.
der es aufhalten wollte, zu Boden und rannte durch die Ru--
dolfsbahnstraße bis zur Maria Theresien-Stiaße, wo ee
aufgehalten wurde. Der Kutscher kam unter den Wagen und
wurde überfahren. I n schwerverletztem Zustande wurde er
iil seine Wohnung in der Enwnastraße Nr. 10 gebracht und
von einem herbeigeholten Arzte verbunden.

— ( T o d e s f a l l . ) Mittwoch nachmittags fand i>>
Ibr ia das Leichenbegängnis des Herrn Anton B o i i 5 , l. t,
Lthrers an der dortigen Werlsvollsschulc statt, der Montag
abends in seinem 28. Lebensjahre der tückischen Lungentuber
lulose erlegen war. Dem allgemein beliebten, ob seines bie-
deren Eharatters hochgeachteten Verblichenen gaben sämt-
liche Beamten des l. l. Bergwerkes, die Professoren der Real
schule, die Lehrerschaft der Werlsvollsschule, die aus nah
und fern hcrdeigceilten Kollegen und eine unübersehbuct
Mcnge dcr Bevölkerung das letzte Geleite. k.

— (Rea l fch u le i n I d r i a.) Man schreibt uns au-,
I b r i a : I u der Douuerstag abends abgehaltenen Gemeinde
raissitzung teilte der Vürgerineistc r. Herr Dragotin L a -
p a j n e , mit, daß voni l. l. Ackerbauministerium die Be-
willigung gelomn.en sei, womit der Anstaufch der ärarischen
Parzelle, wo die neue Realschule stehen soll, um die von der
,Uo,nmune in der Stadt angekauften Parzellen bewillig!
wird. M i t bcm Baue wird in der nächsten Woche begonnen
werden. Da aber das neue Gebäude im nächsten Herbst noch
nicht wirb bezogen werben können, so beschloß ber Gemeinde
rat, im Anschlüsse an das jetzige Kommunalgebä'ubc ein
V<o,N)aus zu errichten, in welchem die Realschule für das
lächsle Schuljahr untergebracht werden wird. 1t,.

— (P r o me n a de l o n z er t i n K r a i n bu r g',
Die Feucrwehrlapelle in Krainburg gibt morgen ihr erstes
Promenadelonzert im laufenden Jahre. Das Programm
umfaßt folgende Nummern: 1.) Drescher: „Q du mein Gir / ' .
Marsch; 2,) Verbi: Chor aus der Oper „Lombarbi"; 3 )
Slrivanet: I'oxcii'llv p i - i M ^ ' u . Walzer; 4.) Ipavrc:
l>),ns'vii!a. Duett für Euphonion und Flügelhorn. 5 )
Nagnes: „Die Bosnialcn kommen". Marsch. — I m Falle
ungünstiger Witterung findet das Konzert am nächsten
Sonntag stall. — i n —

— ( K a m p f z w i s c h e n S t u d e n t e n u n d
O f f i z i e r e n . ) Aus Agram. 25. b. M., wird gemeldet
I m Cafü Bauer kam es heute um 3 Uhr morgens zu eincül
blutigen Zusammenstoße zwischen Studenten und Offizieren
res Agran.er Landwehr-Infanferie-Regiments. Die Offizierc
süb'.'ten ihre Konversation in kroatischer, deutscher und teil
wcise auch in ungarischer Sprache. Der Gebrauch der letzteren
Sprache veranlaßte einen dcr ant Nebentifche sitzenden Stu
denten zu beleidigenden Aeußerungen. welck)e zur Folge
hatten, daß vier Offiziere mit ebenfo vielen Studenten die
Karlen wechselten. Als nach etwa einer halben Stunde di.'
Offiziere sich anschickten, das Loial zu verlassen, trat der
Iucist Kastner auf den Oberleutnant Tomiö zu und sagli
zu ihm, fein Benehmen sei feige gewesen. Oberleutnant
Tomw zog nun den Säbel und versetzte Kastner mit der
flachen Klinge drei Hiebe auf den Kopf und die Brust
Sämtliche Studenten eilten ihrem Kollegen zu Hilfe und
bedrohten den Oberleutnant Tomi6 mit Stühlen, welche sic
ergriffen hatten. Sechs Kameraben dcs bedrohten Offiziell,
thaten den Studenten mit blanker Waffe entgegen und wehr
ten dieselben ab. Bei diesem Zusammenstoße erhielt der
Iunst Lepovw von dem Oberleutnant Turk einen Säbelhieb
über den Kopf und stürzte blutend zusammen. Er wurde
von seinen Kameraden ins Spital gebracht, wo ihm die
Wunde vernäht wurde. Ueber den Vorfall wurde dem Land-
Wehi-Distriltslommando bie Anzeige erstattet, welches eine
strenge Untersuchung eingeleitet hat,

— (E i n A t < e n t a t a u f e i n e n S i ch e r h e i t s ^
W a c h m a n n i n T r i e f t . ) Der Sicherheitswachmann
Ialob T r e v e n in Trieft würbe gestern um 3'/> Uhr früli.
als er sich nach beendigtem Dienste nach seiner Wohnung
begab, in der Via Miramar von zwei Männern Überfall-'»,
von denen einer das Gesicht mit Ruß geschwärzt hatte. Treven

wurde zu Boden geworfen, und während ein ^ ^ " ^ M i i 5
den Mund zuhielt, versetzte ihm der zweite " ' " " " ^ ,
in die Herzgegend. Glücklicherweise prallte der ̂ ^ ? M<h
dicken Notizbuche ab, und so wurde nur die B M ^
schnitten. Treven befreite sich mit Aufbietung ciM ^
von den Attentätern, zog den Säbel und verfolg" . ^
greiser, die inzwischen die Flucht ergriffen ha^n. ĉ, geg:"
der Flucht gab einer von ihnen einen Revolver^v ^
den Wachmann ab, der durch die Kugel an der " ^ . «h^ '
fchwer verwundet wurde. Die Missetäter verschwand
spurlos. AüÜ

" ( V e r l o r e n ) wurde auf dem Wege v°" ^ M
Ialobsbrücke über den Kialauerdamm bis zur l̂ r
brücke ein goldener Ning. ^ i ! ^

— ( D e r D e u t s c h e u n d O e st e r l t ' v ^ „
A l p e n v e r e i n ) zählt nach dem Stande vom " '
d. I . 276 Sektionen mit 52,089 Mitgliedern.

2ln»lo» »»or»
i n der Fo»nN.ir<H«. ^

S o n n t a g . den 2 7. A ftril (Heiliger M '^!<
Sigmaringen). Hochamt um 10 Uhr: Messe v°" "^toli"" '
ner, Alleluja mit Versileln von Anton Foerster, t^l'
(>»)ntiwduntur owli von Georg Wesselat.

Z n d<r A t a d t p f a r r k i r c h e S t . s " ^ ^ n '
S o n n t a g . den 2 7. A p r i l , um N Uhl v ^»-

Mcsse in ^-clur von Felix Uhl. Graduate All"«! ' ^,„
tiwkuuiur o(l>1i von Anton Foerster, Offen"""
iitokunmr «wU von I . B. Tresch. ^ ^ » ? ^

Telegramme
des K.K.Eelegraphen-Eorresp.-Burell

Aus dem österreichischen Abgeordneten^"^ ^

W i e n . 25. Apri l . I n der heutigen Si tMS ^ l
gcordnetenhauses erörterte der Abg. U r b a n M. l° „ t"l
Verhandlung des Titels „Indirekte Steuern' " ' ' 9 ^ de"
Zuckerfrage. Er betonte die Notwendigkeit, day ^ F
durch die Abschaffung der Zuckerprämien verfug"" ^ „>'
den finanziellen Mitteln eine allmähliche San^rm« f M
ländischen Zuckerproduktion und Rübenkultur c>«
wtlde.

Die deutsche Staatssprache. ^,

W i e n . 25. Apri l . Die alldeutsche ^ " " " ^ ^
Abgeordnetenhauses übersandte allen Reichsratsa°u ^s,
deutscher Nationalität den Entwurf bes von ' ^ . ^ , ^
grnben Antrages, betreffend die deutfche Staatsi^sfeü"'
dem Ersuchen, den Antrag zu unterzeichnen, ^ " , ^ i , "!!,,
Entwurf des Gefetzes. welches für alle Kro»l"' ^
gcuommen Galizien. die Bukowina und Da l» " ^ l ^
sein soll, enthält Bestimmungen, wonach die d e u N ^ ^ i ' ' '
als Staatssprache erklärt wird. welcher jeder V '
in Wort und Schrift mächtig sein muh.

Die Jubelfeier des Großherzogs von s " " ^

n a I l s r u h e . 25. Apri l . Die offiziellen Fls "^ v̂ l
Regierungsjubiläum des Großherzogs begannen A ^ M
mittags mit der Eröffnung der internationalen ^ ^
skllung durch den Großherzog. Hieran schloß ' '^ e > H
wing der Gartenbauausstellung. Der Groß l ^s^m<?
vormittags eine Abordnung des österreichisch'
Infanterie-Regiments Nr. 50.

Königin Wilhelmine. f̂,e'>>

S c h l o ß L o o , 25. Apri l . Der heute f " ^ ^ ^
lichte Kranlheitsbericht besagt: Die Königm y " K ^ ,̂
gongenen Nacht von Zeit zu Zeit geschlafen. -^ .̂  die >̂
Fiebers läßt fortgefetzt erkennen, daß die Kra'w/ <g^
in die dritte Woche getreten ist. einen regelmali
nimmt.

Aus dem russischen Unterrichtsminist"" ^ ^

P e t e r s b u r g . 25. Apri l . Der „iNegier">'^^.,!l>^
ösfentlicht ein Reslript des Kaifers an den Ge"^ ^ e <^
Glneral Vanovskij, in welcher der Kaiser v' ^ l l ^
novslijs, ihn von deni Posten bes Ministers ' „ M z,,
llärung zu entheben, erfüllt und ihn in den u ^ ' ^ ^ ^ ff
und Würben beläßt. Gleichzeitig veröfftntll°)' .^st^ ̂
rungsbote" die Ernennung bes Gehilfen des ^ Fl"
Vollsauftlärung, Sängers, zum Kommissar
rinms für Voltsauftlärung. !

Der Krieg iu Südafrika. ^ . A
P i e t e r m a r i h b u r g , 24. April- ^ g e s e ^

dung.) Der Premierminister von Natal gab ^^ielU'^.',
den'Versammlung bekannt, baß die britische ^ c "
Regierung von Natal um Darlegung ihrer >" ^ ,
lich ber jüngsten Friedensverhanblungen ers"«? ,.

C z i t - S z e r e b a . 35. Apri l . V e r t " ! " ^ f""^
den besuchten alle Bezirke des Szetler Kow't" ' ^ ,oa° ^
leine Spur von Hungertyphus vor. Dagegen >> H o ^ F '
infolge der vorjährigen schlechten Ernte und ° d M > ^
zrcßes Elend herrscht. Das Elend wird nocy ^he^ ,
zert. daß in Alfalu mehr als 300 Häuser s"w
i)en ubg»'brannt sind, l



" < ? h l Ieituna Nr. W 787 26. Avril l902.

Henneberg-Seide
schwarz, weiß und farbig, von 60 lr. bis f l . 14 6b per Meter—glatt, gestreift, carriert, gemustert,
Damaste «. (ca. 240 versch. Qual. und 2000 versch. Farben, Dessins :c.)

8lill«t'5sllle v. 85 ll l. b. l l . 14'65 fsullllll - 5olöe, bedruckt v. 8ll lls. b. l l . 385
8elllynllllm«zte . 8 5 l l s . . l l . 1485 8,ll-5«lk . 8 l l l l s . . ll.14'85
5b!llen-8il8tl<lellles p. Robe »ll.8 8 5 . l l . 42 ?5 zelllon Lsenzllln« . 8ll l l s . . l l . ? 55
per Meter Porto« nnd steuerfrei ins HauS. — Muster umgehend. — Doppeltes Vriefporto
nach der Schweiz. (12) 10—4

Berftorbeue.
^«ln, 24 ̂  I n , g iv i l sp i ta le .
^»tz^ i 'n ^ ^ ' «lisabeth Iesenlo, Inwohnerin, 76 I . ,
^ > ^ ^ " cor<li8 U^clrop» uuiv.

Alogische Beobachtungen in Laibach.
' ^ ^ ^ 0 6 - 2 m. Mittl. Luftdruck 736 0 mm.

« ^ b . 7 ^ « lli^-TN.zml.ftarl better
> ^ ^ ^ _ 1 2 - 9 SV. mähig heiter

" l ĥ  i i > ^ S. schwach ! teilw.heiter! 0 0

'l': y.̂ ageömittel der gestrigen Temperatur 13 2«. Nor«

^ > ^ " l i c h « r «edatttur: Anton F u n t e l .

^Ur «n diesen Paketen I
I *rnait man den echten I
L ^ / ° allgemein beliebten 1

im*JÖ**ta H -Siomttmu Bf«
! ^ te fe te l mjttta^MA-WWfctaffll
, ^t|ti^X%ai I B **•'•" ESI I

\ U a t h r « j n e r s <. . . . 1
\ ^«ipp.nalz-Kaffee •

\ ^ ^ (3) 10-8

^DjS^^r Ueberall su haben. -rj

unentb«hrlioho Zahn-CrAme
erhält die Zähne rein, weiss und gesund»

^ ^ U I U I 1 Prac&tTSlior SMneraofentliilt.
R o h i t S C f l - fIfir M«^ei-, Leber- und Nleren-

v ^ Wrfcn, lnafcerlwrnruhr, OalJen-

Cn<.A^U^.<.-„ sUlne, Kntwrh« der Schleim-

S a u e r b r u n n . !tHH(e ,(Wptctt<hin.bd<aWrtdPr.

lilillililiriiliiilliililillillliililllülinillllHIIHIIIlillil'llliillHIIIIIIHIIIIIIHIlilJilllllllHIII

Schwarze und farbige j

in grösster Auswahl empfiehlt <X458>8 j

Alois Perschi, Pompiatz 21. !
i

S Ufo a^l^ke» PlCCOLI in ffaibarlj. |
§ *jp r̂ ^räfti^t blutarme. *Vf, |
l neraö|cun3fcljwacl)e^crsonca. ^

• ^rj)nltlirij in .Ipo^fken. • **
(8OT7) 8«

I Franz Wilhelms I

I abführender Thee
I von I

I Franz Wilhelm I
I Apotheker, k. u. k. Hoflieferant I
I in (3140) 26-16 I

I Neunkirchen, Niederösterreich I
I ist durch alle Apotheken zum Preise von 2 K I

I ö. W. per Paket zu beziehen. I
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Kurse an der Wiener Börse vom 25. A p r i l 1902. «««»«. °ffiMen««,«««««.
» l t uotterten Kurs« verftlhen ftch <n Nlonenwähiung, Die Notierung lämmtllcher llltien und b« «»luerstn Los«» «rf t lht stch per stück.

,̂  ^ :zz Z l ^ l ^

^!,s. ^ >«,,/«,' ' " » ' - « 1 -

^""° «i'N«.^^'^4°/° »s,z5 Y8-7H

«eld Ware
V o » <ta»<» zur Z«hl«»«

ttben»om«tn« Ei f tnb. 'Pr ior .
vbl l»«t io»tn.

Clifabtthbahn «X» u, «000 M.
4°/„ ab 10«/° llü-7b 1,U-7Ü

«lisabethbahn, 400 u, 8000 Vi .
4°/n t t 8 70 U9 io

Fiailz Iosts<V.. «m. 1884 (div.
Et.) TUb,. 4°/u »»«>'— l o o i o

Vallzlsche «arl Ludwig Nahn
(div. Vt.) Silb, 4°/„ . . . l0<»-—l«X1'»0

Vorarlbergei Nahn, <tm. l»»4
(dlv. Vt,) 2«Ib. 4°/, . . . l00 — l 0 0 20

Staatsschuld der And«

d»r ungarischen Krone.

4°/« ung. «olbrent, per Kasst . l l » »5 1L0 lb
dt°. bto. v » Ull!m° . . . . liSSO l»0 10
4"/, bto. Rente <» Kronrnwähr.,

steuersiel, per Kasse . . . 9? »0 98—
4°/, dto. bto, bto. per Ultimo . 9? »0 »U —
Un«. Nt.-lt is.UnI. Gold 100 sl. «<i 6b 1»1 6ü
bto, bto. Silber 100 sl. . . . 1<X)-ßh >0l L5
blo. Ltaals-Oblig. (Ung. Ostb,)

U. I . 1876 ILO-eb 121 »ü
bto. Zchanlregal.-«lblöl'Oblla. tNU'Sb 101 Sb
bto. PIÜM..N. i> 100 f l , — 200 K »04 — »0« -
dto, dt«. 5 b « s l , - - l o a l l »04—»06 —
Iheih«eg,.Lole 4°/, . . . . 1S2 40 1b4 4N
4"/l> ungal. Vru>ibentl..Obli8. L?2b »8 llü
4"/» trollt, und slllvon. betto S7 — ——

Ander» üsstntl. Hnlthen.

5"/o »on»uMea..Nnleibe 1878 . 10« 50 l0? 50
«„leben ber Stabt «srz . . S» !ib — -
«nlehen der Stadt Wien , . . 10s Lü l06'?ü

dto. bto. l L i l b t i ob, «old) 18» i!5 ll!4^in
dto. bto, (1894), . . . »5'?b W bN
dto. dto. (l8U8). . . , U?'5U 98 50

Vörsebau'Anlehen, verlosb. ü°/, «M — 101 —
4°/„ Krainer Lande« «nlehen . »?'— S7L0

»eld W«e

Msandbries» »t l .

Vobtr.alla.üft.in50I,oelI.4°/° »7 80 «8 30
3i.>öfleri.Lanbeb.Hyp.'«l"lt.4°/<! 9« — 100 —
oest.-ung. Van! 40'/2jahl. verl.

4«/, 100 40 101 40
dto. bto. d « M l . « r l . i"/« 100 40 10140

Sparlasse, i.öst.,e0I.,vtil.4"/o lO0?b 10l ol.

zis»nl,«hn.Prioritiit«'
Gbllgalionen.

ss,rbiiia»d««Nl,rbbahn!tm 188« 100 50 i » l 50
Ocsterr, Nordwestbahn . . - 108 «0 1«» «o
Staatebahn > 48l-2b — -
Sübbah» ^ «"/<,verz,IHnn,'3uli 305-- ,»0?--

dlo, t»5°/<> 11»'3u,l«030
Una.<gal«z. Vah» 108 Lb 1N9 «ü
4°/« Untertralner Bahne» . S9bU 10N —

Div»rs» z«s»
(per Vtüll).

»lrzi»«ltche L«ft.
Ü°/« Äobenlrebit L°se En>. 1880 LS8' - ,70 ö0
z«/° „ <tm. 1889 »68-- Ä6Ü'-
4°/, VonllliDampssch. 100 sl. . «i0 — ü«, -
5"/° T°nllu.«egul,Hole . . . 2 « ' - »»U -

Unv«rzi»«iche ««se.

Uubap.-Vasili« (Dombau) 5 sl. 19 vz 200b
Kreditlose ION f l « 3 - 4»? -
«laiy.L«Ie 4« sl, TM . , - 172—175 -
Osener Lose 40 sl 2 0 0 - 2 0 ? -
Palssy-Lose 4<» sl. « M . . . . 18?-— 1»o -
«otenKreuz, Oeft. Ges.v.iosl. b? 25 5»!>b

, „ ung. „ ., bsl, 29-6« I»)ßu
«ubolf'LuIe 10 fl ?»— 8 3 -
Ealm.^llse 40 fl 224'—»3u>—
Et. '««l '° i«L°le 40 sl. . . . »70 —»80-—
Wieurr «lomm.-Uose v. 1.1874 425-— 4LS —
Gewinstsch, d. U"/«Pr,'Schulbo.

d. Uobenrrebilanft, <tm,1889 «2 — e« —
Uaibacher Lose l 74'— 78 —

«t ld Ware'
«Men.

Transport »Vnter«

nehmungen.

«lussla.Iepl. Eisenb. bOO f l , . . «925- 293(»
Vau- u. Verrieb«-««!, für ftäbt.

Ttrahenb. in Wien lit. X . — — —'—
bto. bl«. dto. M. » . —— — —

Böbm. Nordbllbn 150 f l . . . 412 — 415 —
Büschtichraoer 3<s. bOO f l . KM. 2K05> 2615

dto. bto. l l l t . l t ) »00 sl. 997' 1001
Donau-Dampsschlffabrl« - Gesell.

Oefterr,. 500 sl. »Vt. . , . »7? — 8 8 1 -
Vur'Bodenbacher l t . - « . 40« X 5 » 5 - 5H6 —
sserbi»llNd««oidb.100Ufl,«M, 56!» 5710
Lemb, - Czernow. - Iassu- «isenb.»

Ofselllchaft 20s) sl. N. . . . 576 - 580 .
Uloyd.Ocst,, l l l cs l , 500 sl.lsil». 83?'— »45 —
Oefterr. ^!orbwcslbal>n 200 f l , 2 . 4is'— 4b» —

bto. dto. (lit. U)2U0sl.E. 4U5 — 467 —
Praa-Dul,er<tisenb.i«0ll.abgN. 19» 50 194 —
Vtautseisenbahn 200 f l . S . . . 064'— 6S5-—
Sübbllh» 200 f l . 2 61-25 «225
Gttdnordd, «erb.-V. 200 f l . <lM. 404 — 407 —
Tramway^es., NeutWr.,Pr<0'

rit«töUltlen 100 sl. . , , ISü - 1?b'—
Ung.-gall», <5isei!li, 200 f l , Silber 484 — 437' -
Un«.Oestb.(«aab «r<u)»00fl,«2, 4 8 5 - 4»? —
Wiener Uolalbahüen-Mt.Gcs, . —— —-—

Kanken.

«ngloOtst. Vant l«0 l l . . . » 7 1 - «?«- -
Bankverein. Mener, 200 sl. . 453 50 454 50
Voolr..Anst.. Oest,, 200 sl.G. . 9 3 4 - 9»? —
itrl,t,.Änst. f, Hanb, ».G. 1«0fl. — — — —

btu. bto. per Ultimo . . b?1-ü0 872 50
ttredltbanl, «llg, una., U00 s>. . 691 —Ls2 —
Teposttenbanl, »lllg,, ü«) f l . . 480 — 4«ii —
E«ompte-Gr!,, Nbröst., 50» f l . 48?-— 48» —
Viro- «. ttasjenu., Wiener 200 f l . 470 — 4«n -^
Hl,p!ill,sfb„Vest., ^00sl.80«/«<t. 192- 198 -

LHnberbanl, Vest., »0« sl. . . 425 50 42« «»
vrfterr.'UNgar. Van!, 60N f l . . 1597- l»vb-
Unionban! 200 f l 547 50 548 5U
Verlehrsban!, Vlllll., 140 sl. . 82«— 327 —

Industrie «jjnlt»
n»hmung»n.

Vauges., «Mg. öst., 100 sl. . . 131 — 13»' —
Taybier »llen^ ,i,id Ttahl. Ind.

in Wien lua f l 187 — 201 —
!iilt!!bal)nw.^il,g.,Erste, 10Ufl. L54 — 258'—
,,(tH,cm,ll,!", Papiers, u. U,.G. l»ü — 140 —
Llcslüsser Ällluerei lN0 sl. . . 8LH-— »»z»-.
Montan Ossellsch., Vest.-alpine »78 50 279 50
Pillsstl ltisr» I»d.-O«s, lino f l . 1440- ,4«U-
Taläo lar j . Nteinlolile» 10« f l . !»0?-— 518'—
„Schlöalmülil", Papierf, »00 f l . 190 — 210' —
„Lteurerm.", Papiers, u. U.-E. »4« — 352 —
Trifailer «ohlenw,-Gesell. 7« f l . 420 — 48»-—
Wllfsenl..V,.0est,l»Mrn,100fl. 32750 »80-—
Waggoii'Leihaust, ,«Ill«,, i» Peft.

400 l i ?«h _ 7»ü —
Wiener Vaugtsellschast 100 f l . . ibi» — 15»-—
WienerbergtrZieael'UltieN'Gel. 700 — 705 —

Deulftn.
Nurze Eichte,,.

«lmsteldam 1»? 90 19« I!>
Deutsche Plätze 117 22 1l? 4»
London «40 20 240-40
Pari« 9532 9H-4Ü
3t . Petersburg —— —'—

Valuten.

Dulaten 11 »2 11 !»6
W-ssrance-NtUcke »90s 1U 0«
Veutsche «eichsbaiiluoteu . . 11722 117-40
Italienische «anlnote» . . . »» " » « ^
Rubel ̂ 'ioten » « 5 . u »<
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Ueulgkenen vom Duchermarkie.
-. Verger H., Aus dem Hamsterlasten, X 2 70. — S t e i n M.,

WaS muß man wissen, um Maschinentechniler zu werden? X 1 20.
— K a l f a r A., Method. Anleiiung zur Erlernung des kunst-
gerechten Billardspicles. X 120 . — P f l a u m G.. Was muß

, der Amateurphotograph wissen? X 2 40. — Wol te r A,.
Führer in die Feldimß- und Nivellieilunst, X 2 16. — Ste in M.,
Wie wild man Maschineningenieur? X 1-20.— Schnauß H.,
Die Nlitzlicht.Photographie, l( 3. — L iescgang, Dr . P. G.,
Der Koliledrucl, X 3. — T r a p p Ed., Illustrierter Ratgeber,
X —-36. — Hampe l C., Die deutsche Gartenkunst, X 6 60.
— V ö l t e r V . , Heimatliche Pflanzen aus Wald u. Flur, X 1 20.
— Schmidt , D r . H., Des Landwirts Nuchlührung. X 3 60.
— Küster A.. Nuhviehloser Vetrirb der Landwirtschaft. X 7-20.
— Günther W., Pralt'scher Ratgeber zum Netriebe eintiäg-
licher Bienenzucht, X 2 40. — I a c h a r i a s I . , Elektrische
Verlehrstechnil, K 14 40. — Nusgesilhite Wiener Kunstschmiede,
arbeiten, Lief 1, X 4 50. — W a r m i n g E., Lehtbuch der
ökologischen Pflanzengeoqraphie, X 8 40, — Tornqu is t , Dr . A.,
Geolog. Filhrer durch Oberitalien, X 6 60. — Koch, D r . L.,
Die milroslopische Analyse der Drogenpulver, I., X 14 40.

Vorrätig in der Buchhandlung J g . v. K l e i n m a y r 6
Fed. Vamberg in Laibach, Kunsslfßvlah 2.

Äugeloiumcue Fremdc.
Hotel Stadt Wien.

Nm 2b. A p r i l . Dr. Läwenstein, Advokat, Challotten-
bura,. — I?)rawsly, Neamler, Leoben. — Galatie, Pr lyat;
Pelsi.lt, Kfm.. Trieft. — «temperte. Pserl, Kflte.. Müttling. —
Colenbusch, Ksm, s. Familie, Dresden. — Dr. Schmidinger,
t. l. Notar. Laibach. — Outtmann. Goito, Kflle., Budapest. —
Vaccarcich, Privat, s. Familie, Fiume. — Kirschen. Goldichmid.
Puzlailler, Oresnil, v. Merizzi. Kostiha, Steigenhöfer, Reisende;
Koch, Bildhauer- Kreß, Beamter, Wien. — Huber, Nfm.; Carain. i
Private, Pola. — Irloosel, Bürgermeister. Oberlaibach —
Sonnenschein, Relaß, Kflie., V lün" . — Thicm, Fabrikant;
Dolfuh. Privat. Linz. — v. Felner. Manheimer. Kslte., Klagen-
fürt. — Kalcbris, Halter. Kflte,, Prag. — Schilling. Fabrikant;
Elbert, Kfm.; Liüich. Privmier. München. — Arncth. l. u. l.
Rittmeister. Lemderg. — Neumann, Kapellmeister; Naideny.
Kim.; Beck. Pliuat,Oedenburg. — Bude, Kfm. Hanau. —
Bellinger. Beamter, Stockholm. — Feninger, Privatier', Eger.!
— Alsickair, Privatier, Marseille. — Nuff. Oberinspektor der
k. l. Südbahn. Villach. — Baron Borowitta, Dircltor der
l. l. Staatsbahn, Trieft. -, ' '

ysrena im Jlaroöni Dom.
JÄorgen Sonntag zwei unwiderruflich

letzte Vorstellungen
um 4 und 8 Uhr.

Einlass eine Stunde ?vor Beginn.

Preise: I. Platz 2 K, II Platz 1 K,
III, Platz 60 h. (1622)

Im (^279 I lg lÄ >virä em

<̂ yr slovenizelien ur»ä äeut^elien 8pr»cky mllolitiß, »o ta r t
»nk^onoUlMsn. ^ (1595) 2—2

Lrlaude mir äsn k. ?. vllmen köN. anxuxtii^eu, 628»
ieli ßyrlläs lo wie siüker ^rbeitu» myins8 ^eke«, 2um
Vorxyictmon vvio xum Zticken, ülisrnsllm«.

Ml, tioclillcktunss

(1599) 3 - 2 i»b1» I r !?r. 10.
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Unserer heutigen Nummer (O'sa"""',,.,l u^" ' '
neueste Katalog der nun schon bereits 4^90 Numn"

Hl). iNeclWS ^

Nnmssal-VlbliM
l»ei. — Obige Sammlung hält stets vollstai'd'g »"

Ig , v. Kleinmayr <k Fed. VamMS ^̂

Flaschenbier -
au» aem Brauhause> r jn

Eioe Kiste mit 26 Halbliterüasclien « i 5 - $ ; i :

Bestelluugen und Einzel"«rksuf; ..«ilS*'

Preserengasse 7 " " J _ ^ i j ^

bestes Tisch-und Erfrischungsgejay
erprobt bei Husten, Halskrankheite"'

und Blasenkatarrn. ^S^

Niederlage bei Herrn Michael Kastner u»a (̂
(V.) in Lai"bach. ^^^*^

^k o = J e d e s Bändchen i s t e i n z e l n k ä u f l i c h . = r
• • • • • ^ ^ • • • • • • • • • • p P J ^ Z Z ^ ^ B ä a d c h e n bildet ein abgeschlossenes Ganŝ 8

• if i ^ J r ^ ^ g T ^ ^ B P ^ H E ^ ^ B ^ N . und ist geheftet Bisherige Verbreitung:
I I j l |M M 2 t P^^RsPVPi^K^lV 12 Millionen Bändchen. Verzeichn!»*«
K&AA^U^lA^^Vja^r | T | v a \ der erschienenen 1250 Nummern grtti«-

Eine Auswahl des Besten \i3B ^ I J D I I H H H H B I P ^ I
rat allen Litteraturen in \ « B | ^ k ^ ^ B ^ B l | | 1 | ' A i 5 l M I T H I 9 ! •
tnfflioher Bearbeitung und ^ S H J | W f f l ^ Ä | j L j ^ ^ ^ j 2 ^ i ^ i A Ü ^ ^ ^ ^ H
gediegener Ausstattung. Jedea^^Mtttf^žiiM^^HBHBMBBIiMi^BOBli^B^

Verzeichnisse zu den Serien in Liebhaber - Einbänden grutia. ^ -
B Zu beziehen durch die|Buchhandlung (VIH-) I

Igr. TT. K l e l n m a y r cSc ^od.. BaiDciTsergr I
Laibaoh, Oongressplatz 2. ^J


